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Te Deum laudamus
| Kombpositionen für das IZium und für Andachten

VonN olfgang Amadeus Mozart undJohann Michael Haydn
Die Vesper ;rüsikalisc}zés Lentrum des Offiziums”

In der rtchenmusık lag seıt Jeher das Hauptaugenmerk der Komponıisten auf Teılen Von
esse und 1Z1UM. Diıe Vertonung des Ordinarıum Missae als zyklısche Einheıt dom1-
nıerte se1it dem gegenüber dem Proprium Missae. Das 1Z1um glıedert
den lıturg1schen ages- und Nachtablau (officium diurnum bzw nocturnum), 1Im CUFSUS
FOMAaAnNnUus bzw MONASTICUS, ın Horen VoNn unterschiedlichem Rang Matutın, Laudes und
Vesper gehören den horae mAal0res, Prım, Jerz, NSext und Non SOWIle dıe abschlıeßende
Komplet den horae MInOres. Sıe wurden als Privatrezıtation oder geme1insames Chor-
gebe geijeiert nnerha der horae MAaLOFreSs stellt das Abendgebet, dıe Vesper, den „Höhe-
punkt des lıturg1schen Tagesablaufes‘ dar Seı1t Jeher stand diıese teierlichste und I1C-

gC  äßıgsten In Anwesenheıt der Gemeıunde verrichtete Hore als Gegenstück ZUT vormittäg-
lıchen Messe 1Im Zentrum des Interesses Vomnl Komponisten, die Jer zuallererst mehrstim-
mige Bearbeı  gen der tradıtionellen gregorianıschen elodıen einbrachten:; dıe übrıgen
eıle des Stundengebets wurden meıst In Form Von „Rezitierung oder esang tradıtioneller
gregorlanıscher Weılsen‘“‘ vorgetragen. ?

Im alzburg des 18 Jahrhunderts übernahmen Domvıkare und acht fest besoldete Dom:-
choralısten dıe musıkalısche us Von Messe und 171112 An geWÖ  iıchen
Werktagen WAar 1er der einstimmıge gregorianısche Choral vorgesehen, der Le1-
tung eines Chorregenten 1Im Chorraum dıe ‚„„kleine rge unten‘‘, während der Fastenzeıt

das Regal”, vorgefiragen wurde Eın Domstiftsorganist” begleıitete dıe Sänger.® Die
Sonn- und Felertage wurden mıt mehrstimmı1ger us1 zelebriert. / An festa CANONLCL über-
nahm dies eine kleinere ruppe Von Sängern und usıkern, dıie auf der Empore des nord-
östlıchen Vıerungspfeilers postiert WAdl, höheren Festtagen, den festa praepositi el ecCca-
NI, be1 denen dıe Zelebration dem Dompropst oder -dekan zugewlesen WAaäl, eine größere

unter der CI des Domkapellmeıisters oder Hofikomponisten. Diıe festa pallıi in
Anwesenheiıit des Fürsterzbischofs als kırchlichem und weltlıchem Oberhaupt des Fürsterz-
bistums wurden ın vollständıger Besetzung mıt hbıs 9() usführenden ın der entsprechen-
den Kleidung gefelert (vgl Abb Dazu gehörten dıe Solosänger, dıe Dommusık mıt

Meın herzlicher Dank gılt O.Unıiıv.Prof. Dr. Franz Kar/ l Praßil und Dr Petrus der OSB ihre
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horvıkaren, Choralısten und Kapellknaben, dıe Instrumentalısten, der Hoforganıst, dıe
Hoftrompetergarde und die städtischen Posaunıisten.
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Die Vesper wurde VON Domvıkaren und -choralısten 1im Salzburger Dom äglıch 15
verrichtet, alleın dıe festa pallii und festa praeposit, dıie Hochfeste nNnnerha des Kır-

chenjahres, fejerte 11n In Anwesenheit des Fürsterzbischofs bzw elıner der Dıgnitäre R6
melinsam mıt dem Hofstaat und der Hofmusik © Für gewöÖhnlıch glıederte sıch dıe feierliche
Vesper e1 in olgende Teile?:

Eınzug des Zelebranten Versiculum „Deus In adıutorium:“ (Zelebrant Chor)
Psalmen mıt teste1gener Antiphon ”:
esperae de Domiminıica esperae de Confessore esperae de
„‚Dıiıxıt Omınus 10) „‚Dixıt OMI1INuUus (109/1 10) „‚Dixıt omınus’” 10)
„„Confitebor” 10/ 1) „Confitebor” 10/1 1) „Laudate puer1” JA 13)
99-  eatus Mr“ 1/1 123 „Beatus Alr E 12) ‚„Laetatus SUum 12 22)
„Laudate puer1” 12/1 13) „Laudate puer1” AA 13) „Nısı Om1ınus’” (125/126)
„In x 1tu Israel 1373 14) ‚„Laudate omınum” 16/ 1:7) ‚Lauda Jerusalem” 4’7b)
Capıtulum (Kurzlesung durch Dıakon)
Hymnus (meıst alternatım vorgetragen)
Versiculum (von den Kapellknaben choralıter vorgetragen
Cantıcum „Magnıfıca mıt Antıphon
Oratıon
„Benedicamus Domino (von den Kapellknaben choralıter vorgetragen)CN O ND HS OC C „Stella coel1“ (figural) ”'
Pontifiıkalsegen

k 1 Auszug
Für dıie ansonsten üblıche Marıanısche Antıphon g1bt CS laut Petrus Eder 1m „„Caeremo-

nıale Salısburgense“ VonNn 731 keınen Nachweıs: S1e wurde In Salzburg 1im Anschluss
die Komplet gesungen. “ Je ach Festrang INan alle Psalmen SOWIE das „Magnificat““
bzw das „Dixıt Dominus“‘ und das „Magnıifıca Hguralıiter, also mehrstimmig, auf.
Dann erklangen dıe übrıgen Psalmen choralıter: Der ortrag der geraden Verse HEG den
Chor und der ungeraden Verse durch Orgelversetten entspricht der Alternatimpraxis. Dıie
Inzensierung des erus und der adelıgen Laıen en des Cantıcums nahm zuweıllen
viel eıt ıIn Anspruch, dass dıe rge VOT der Doxologie orıa patrı““ mıt einer Improvısa-
tiıon einsetzen musste

Vgl DER (s 2) und HASPEL, Mozarts Vespermusıken und ıhr Salzburger Umtfeld.
Würzburg 1996 |Dıss. ]
Vgl hıerzu uch RIEDEL, Ozarts Kırchenmusik. Liıturgische Funktion musıkalısche
Tradıtion hıstorische Posıtion. In 0OZal und dıe Geıistliıche Musık Viertes Symposıion Brixen.
Brixen 1992, 25—42, hler Dıiıe vorliegende Aufstellung gılt den Salzburger Dom
DiIie Antıphon wurde Sonntagen bzw. gewöhnlıchen Tagen jeweıls VOT dem Psalm intoniert
und erst anschließend vollständig vorgetragen DER S Anm 3415 dem Rang der Duplex-

11
Feste wurden die Antıphonen VOT und nach dem Psalm
Das „Stella coel]1“ wurde VOT der uch nach dem Pontifikalsegen
DER (s 2) 515 aut HASPEL (s Anm. 7) 4 9 ersetzten dıie Marıanıschen Antıphonen dıe
„Benedicti0‘“‘, WCNN keın Bıischof oder Erzbischof dıe Vesper zelebrierte.



114 Ulrike Aringer-Grau

Moxzarts Werke für das Offizium
olfgang Amadeus Mozarts kompositorischer Beıtrag 1Z1um lässt siıch leicht

uberblıcken Die beıden vollständigen Vespern („Vesperae solennes de Dominica“‘
371 und „Vesperae solennes de Confessore“‘ 339) und dıie Teılvesper ‚Dixıt ei
Magnıiıficat“ (KV 193) ehören den wen1gen erken, dıe dez1idiert das nachmittäglı-
che Stundengebet bestimmt SInd.

Miıt seinem ‚Dixıt et Magnıficat" 193 VO Jul1 TTa este Mozart dıe Form der be-
SONders 1m 18 Jahrhundert sehr verbreıteten Teılvesper VOL, be1 der 1Ur dıe Sonn- und
Feiertagen gleichbleibenden Ecksätze vertont werden. !“ Die solenne Besetzung mıt TOM-
cn und en legt dıe Aufführung be1 einem festum pallıı Mıtwirkung des rTzZb1i-
schofs nahe, vielleicht für dıe Aufnahme arıens den 1Immel (15 August 15

Die In 321 und 339 vertonte Psalmenfolge 109 („Diıxıt Domuinus’“), 110 („Confitebor
tıb1‘‘), K („Beatus vır  c 1 „Laudate puer1‘‘) und 116 „Laudate Dominum‘‘) verwende-

INan der Eıinfachheit halber häufig auch Sonntagen, obendreın wurden zahlreiche
Sonntage Üte en Festoffizıum verdrängt. Diıese Psalmenreıihe kam laut Ulrich Haspel
15 Festen und Cecun Commune-Offizien ® SOWIe den sechs Sonntagen ach Ostern ın rage
el Komposiıtionen SsStammen dUus der Amtszeıt Moxzarts als Hof- und Domorganıst (KV
3721 wIıird In den Februar 1779, 339 in dıie Jahreshälfte Von 780 datıert), dıe ıhn
gleichzeitig ZUE Komposition VOoON Kırchenwerken verpflichtete. Irotz der vollständigen
Vertonung er Psalmen knüpft Mozart In der späteren Vesper 339 noch den tradıt1-
nellen choralıter- Vortrag d}  9 indem CLE egınn des „Confitebor“‘ auf dıe Psalmtöne
anspielt. ‘” Vıelleicht wurde S1e est des HI upe: September aufgeführt. ‘©
Dıiıe S5Sopranpartie des bekannten „Laudate Domminum‘“ AaUus dieser Vesper mıt ihren großen
Intervallsprüngen, einer INesa dı UCC und zahlreichen Koloraturen scheıint für den Kastra-
ten Francesco Ceccarellı bestimmt SCWESCH se1n, der Just dieser eıt in Salzburger
Dıensten stand Leopold Mozart beurteilte ıhn anfangs folgendermaßen: GT sıngt eın wen1g
aus der Nase, und ein1ge one in Hals, dıe Stimme ist nıcht Sal stark:; WeNnNn wiß nıcht 1e]
kostet, ist CT auch gut‘ € Er revıidierte selne Meınung dann aber bald. !” Mozart selbst bat
och 783 VON Wıen Aadus seinen Vater dıe Z/Zusendung „meıner Vespern ın Partıtur
dali ist es NUT, CS dem Van sulten hören lassen  6620. el! Vespern ollten also

13 uch bel dieser esper handelt sıch ıne „Bekennervesper“‘ Sstatt dıe Domiinica- Vesperüblichen Psalms 43 „In x 1tu Israel“ vertonte Moxzart hler WwI1Ie In 339 den Psalm 116 ‚Lauda-
te omınum‘“. Vergleiche auch die Tabelle ben
uch Von Leopold Mozart ist eın ‚Dixıt Omiınus‘‘ und „Magnıficat“ In C-Dur Aaus der eıt
um/vor 1760 überhefert. ntion Cajetan Adlgasser hingegen vertonte die Eınzelpsalmen 110 und
Fa „Confitebor‘“ el 99-  eatus NAtr- Anton Cajetan Adlgasser (1729-1777). Thematic Catalogueof Hıs Works Hg Ch de Catanzaro Raıner. Pendragon Press 2000 Thematic ata-
logues Z} Nr. 4.02

SCHICK, Die geistliıche Musık In Mozart Handbuch. Hg Leopold |unter Miıtarb.
Schmoll-Barthel Jeffe . Kassel Stuttgart u a. | 2005, 163—-247, hler: 219
Zıtiert nach DER (s
SCHMID (S Anm 5)
DER (s 2) 516
Zitiert nach: Salzburger OZzal Lexıkon (s 2) JE
Mozart Briefe und Au{fzeichnungen. Hg Bauer Deutsch. Gesamtausgabe. Hg VO  am

ST
der Internationalen Stiftung Mozarteum. Bde Kassel 1U a. |nhler: ILL, Nr. ST
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neben anderen erken in eliner der Akademıien des Wiener Dıplomaten und Präfekten der
Kaliserlichen Hotbıibliothe Gottfried Baron Van Swıieten aufgeführt werden.

Die Vesperantıphon „Quaerıte prımum regnum“ 60, dıe Prüfungsarbeıt ZUT Aufnahme
in dıe Bologneser Accademıa Fılarmonica Oktober 1770 und das „Miserere“ 85
ingegen gelten als Kontrapunktstudien in usammenhang mıt dem Besuch Mozarts be1
Te Martini '

Die 1er Lıtanelilen verdeutlıiıchen dıe unterschiedlichen Möglıchkeıiten der 1im
Anschluss das und außerhalb des Offiziıums

Die Lıtane1l, dıe Lauretanısche Lıtane1 In B-Dur 109 VoNn L: WarTr wahrscheıin-
iıch für eiıne der ah dem Maı In der Hotkapelle der fürsterzbischöflichen Sommerres1-
denz chloss 1rabe abgehaltenen Marıenandachten bestimmt. So berichtet och 776
Nanner'! Mozart ‚„„.den en Maı ist in miıirabel]l dıe 1tanıe VOI meılnen ern 4 Sn
macht worden22

DiIie „große Schwester‘‘ der kleinen „Lauretanıschen Lıtane1“‘ ıIn D-Dur 195; 1mM Auto-
ograph ”a Salısburgo A datıert, WAar ohl für dıe Komplet der Dommusık oder eiıne
Marıenandacht bestimmt. Die anspruchsvollen Sopran- und Tenorsolı SOWI1e dıe oblıgaten
Holzbläser 1Im Agnus De1 egen eiıne Aufführung Uurc dıe OIMUS1 ahe  23 anhnrscheıin-
ıch entstand sS1e w1e auch dıie D-Dur-Messe 194 und dıe Umarbeıtung der Lauretanı-
schen Lıtane1 In D-Dur Von Leopold Mozart dıe Sä  arieı1er der Wallfahrtsbasılıka
Marıa aın im Jahr 17745

Die beıden Sakramentsliıtaneien E7S und 243 SINd ingegen nıcht 1m Stundenge-
bet aufgeführt worden, ıhr ext ist auch nıcht 1m Brevıer bgedruckt Stattdessen wurde dıe
Vertonung des für Salzburg typıschen Texts beispielsweise als Höhepunkt des vlerzıgstün-
1gen Gebets aufgeführt. So WAar dıe Sakramentslitanel 25 komponiert 1m Maärz LTZ.
unmıiıttelbar ach der Wahl des Erzbischofs Hıeronymus Colloredo (14 März
zunächst für das vierzigstündige 2.-1 Aprıl 1im Salzburger Dom VOTISCSC-
hen Mozart konnte sıch mıt dıeser nach dem Vorbild eines er des Vaters („Sakra-
mentslıtane1“‘ In D-Dur aus dem Jahr 762)° geformten Komposıitıon erstmals präsentieren.
Leopold ingegen erbat für eine 1m Stundengebet NeuJjahrstag S ın der
Muünchner Liebfrauenkirche dıe Zusendung dieser Lıtane1 SOWIeEe einer eigenen: „Nun suche
dıe Lytanıen de Venerabılı, oder Vom Hochwürdigen (Grut, IM Stundgebett gemacht
werden heraus. ıne VonNn mMIr, W wırd dıe Spartıtur schon abey hıegen. dıe NCUCTC,
ang d} dıe Vıolın und Balß Staccatto, und kennst Ss1e schon das 2té violın hat beym Agnus
De1 lauter eyfache Noten Dann des Wolfgangs seine SITOSSC Lıtaney dıe ist
auch INn blau Papıer eingebunden abey sehe ach ob alle Stimmen abey Sınd, dann 6S
werden diese Lytanıen NeuJjahrstag 1m Stundgebett Jer gemacht werden. Am Sams-
tag abends mul INans auf dıe ost geben, dann sontag geht dıe Dıllıgence. Dıe Adrelße
wiırd darauf geschrieben.  <26 Palmsonntag 783 berichtet Nanner' ! Mozart ber dıe Auf-
führung dieses er „den en |Aprıl dıe äaltere Lıtanıe Von wolfgang gemacht

SCHICK (s Anm. 14) S
23

Maı 1776 Mozart, Briefe und Aufzeichnungen (s Anm. 19) I, Nr 324,
EDER, Lıtanel. In Salzburger Mozart Lex1kon (s 263
EDER, Marıa Plaın. In Ebd 276 hler DE

SENN, Das wliederaufgefundene Autograph der Sakramentslitanei in Von Leopold Mozart
In Moxzart-Jahrbuch /FE Salzburg 1972, 19/=246
Mozart, Brıefe und Aufzeichnungen (s 19) } Nr 301, D S M
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worden!  cc27. Schlıeßlic berichtet Mozart seinem Vater ber eiıne vorgesehene
1m ugsburger Augustiner-Chorherrenstift Heılıg Kreuz „Nun en Ss1e mich alle, und
auch der Praelat, geplagt, ich möchte ihnen doch eiıne lytanıa de venerabiılı geben ich

ich habe S1e nıcht bey mMIr ich wuste CS auch wiırcklich nıcht geWIS. ich suchte, und
fand S1e nıcht Man less MIr eın Irıed, INan glaubte ich wollte S1e DUr verleügnen, ich ©aber. hören s1e, ich habe S1e nıcht bey mır, S1e ist alsbourg, schreıben S1e meılnen Papa,
CS kommt lezt auf iıhn chıckt C: S1€e ihnen, ists ohl und gut nıcht, kann ich
auch nıcht dafür. 6S wıird ohl glaublicherweise bald VON Dechant eın T1e papaerscheıinen. Nun thun S1e WAas S1E wollen WCNnN S1e ihnen eine schicken wollen, schıcken
S1e dıe lezte dıie denn S1e können es besezen, CS kommen Z.UT selben eıt vielle
leüte ZUSaIMCN, S1e beschreiben S1Ee Sal, denn das ist Ja ihr gröstes fest.  .“28 Leopold Mozart
empfiehlt Dezember 17 eline CUu«c opı1e des er anfertigen lassen, dıe

und Er Maı miıt ‚allen BeyfTahl“ aufgeführt wurde. *
Über das TSte Erklingen der zweıten Sakramentslitanei 243 berichtet oachım erd1-

nand von Schiedenhofen, eIn Freund der Famılıe Mozart, Palmsonntag 1776, dem
März: „Nachmittag uhr miıt den Dicasterien?' 1m omb Predig des Simpert:Schwazhueber, und bey der Liıtaney VO Mozart.‘‘* In der Karwoche, prıl,erklang das gleiche Werk och einmal: „Um uhr ın dıe Dıcasterialstund. Bıs ZUT Lıtaney,dıe VOJungen Mozart WAaiIie c 33

Dreımal hat Mozart dıie Marıanısche ntıphon „Regına coel1“‘ vertont (KV 108, 127
und 276). S1ie wurden oflienbar In Salzburg nıcht chluss der Vesper SCSUNSCNH,sondern spezıelle Andachten innerhalb der Osterzeıit geschaffen. Dıiıe Komposition
WarTr „vermutlıch dıe aV est des HI ohannes Nepomuk‘“‘ bestimmt. ” An die-
SC  = Jag s1ıedelte der fürsterzbischöfliche Hof ın den Sommersıtz 1Irabe Hıer wurde für
gewöhnlıch In der dem eılıgen ohannes Nepomuk gewelhten kleinen Schlosskapelle eiıne
Lıitane1 mıt der OIMUS1 gefelert Der Salzburger ofkalender1g dazu „‚Donners-
lag, den en, fallet eın das est eılıgen und wunderthätigen Martyrers Joannıs Nepo-mucen]ı als absonderlicher Landespatron, welches In der hochfürstl Hofkapelle und Kırche

1rabe mıt Predigt, und Hochamt teyerlichs celebrirt, auch dıe SaNZC Octav 1INdurc
eın eılıger Partıkel VOIN diesem großen und wunderthötigen Martyrer ausgesetZt, und vVon
einem (Titl) Herrn Herrn Domkapitular des en Erzstifts INn Bedienung der
OIMUS1 eine Lıtaney gehalten wIırd. Ihre hochfürstliche Gnaden | Fürsterzbischof
Schrattenbach lassen sıch elleben abey In Dero Oratori10 erscheıinen. uch wırd dıe-
SCS Fest, bey den Francıiıscanern teyerlichs mıt einer Lıtaney dıe Octav elebri-

Ebd IL, Nr /740,
Ebd IL, Nr 3:76; 3646
Ebd. IL, Nr. 382, 78—86

31
Ebd IL, Nr. 457, G7 E AT O
Beamtenschaft der fürsterzbischöflichen Zentralverwaltung.
2 E} hier

DEUTSCH, Aus Schiedenhofens agebuc In Moxzart-Jahrbuch 1957 Salzburg 1958, 1
33 Ebd

Zu den Vertonungen des „Regına coeli1“ vergleiche ARINGER-GRAU, Marıanısche AntıphonenVon Wolfgang Amadeus Mozart, Johann Michael Haydn und ihren Salzburger Zeıtgenossen. Tut-zıng 2002 Münchner Veröffentlichungen Musıkgeschichte 60)35 Vergleiche hıerzu der (s 2) 515
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ret.‘?© Bereıts FT70 riet Mozart selner Schwester daus talıen „gehe gleißig Ins 1rawe in
dıe lıten1aen, und höre das Regına coel1 oder das salve 65/  regina. uch Leopold Mozart
erwähnt dıe des Regına coel1 124 nnerha elner Andachtsmusık „Ser
Ceccarellı wırd In der etzten Lytaney alle Solo, und bey den goldenen alve das Regına
oell sıngen, welches der [0] 8824 für dıe Haydın emacht hat.“38 Diese Kompositıon steht
wahrscheımlıic in IN usammenhang mıt der Wahl des Salzburger Fürsterzbi-
schofs Hıeronymus Colloredo Maäaärz L E2 obwohl dıe Besetzung mıt ZWEe1 oen
Ööten), ZWE1 Hörnern, ZWEI Vıolinen, ZWEI1I Bratschen, Solo-Sopran, Chor und Basso CON-
tInuo also ohne I rompeten auch eiıne In bwesenheiıit des kırchlichen
Oberhaupts ermöglıchte. Wıe bereıts Leopold erwähnt, komponıierte Mozart dıe anspruchs-
Vo Sopranpartıe für Marıa Magdalena Haydn (1747-1 827), dıe auf osten des rzbi-
schofs in Venedig ausgebildete, ab 765 als Hofsängerin angestellte Tau ohann Michael
aydns und Tochter des Salzburger Hof- und Domorganısten Franz Jgnaz Lıpp

Das e Deum!'  0 141, das sıch CNg die VOT 760 in Großwardelin (heute Oradea in
Rumänıien) verfasste Vertonung ohann Michael aydns anlehnt, wurde mıt selner vilerfa-
chen Irompetenbesetzung ZWal SEWISS für den Dom geschrıeben, doch ist se1ine uffüh-
IUNS innerhalb des Offiziıums nıcht nachweılsbar. Seıin Einsatz WT vlelseitig möglıch,
konnte beispielsweise dıe Sonntags- und Festtagsmatutın mıt einem polyphonen AB
Deum  c abschließen, aber auch dıe Jahresschlussandacht oder eine Prozession oder eline
Welıheliturgie oder ubılaen

Ahnlich verhält 6S sıch mıt den beiıden ‚„ 1 antum ergo - Vertonungen 147 und 197
dıe wahrscheinlic aQus dem Jahr SS tammen Be1l der B-Dur-Komposıitıion handelt c
sıch allerdings ein Werk des alnzer Domkapellmeıisters ohann Zach (1699-1773),
das Moxzart leicht bearbeiıtet und mıt einer ‚„Amen“-Coda ergänzt hat Eın „ J antum ergo”
usste VOT dem feierlichem egen mıt der Monstranz werden.

7u den nıcht notierten Teılen des 1Z1UmMsSs gehören dıe Orgelıntonationen egınn
jedes Eınzelsatzes der Vesper Ww1e übrıgens auch der Messe. ” Mozart führte diıese uliga-
be als Dom- und Hoforganıst zwıschen T79 und 781 duS, ohann Miıchael Haydn ab Se1-
1CT Amtsübernahme RT Ersterer belegt dıe Praxıs auch ın annheım AICH amm unter
den Kyrıe spiellte das Emd darvon; und nachdem der Priester das glorıa angestimmet,
machte ich eıne Cadenz.  640 Vielleicht sınd dıe „ruga septiI ton1ı“® 73w und dıie Versetten

154 Relıkte dieser Praxıs.
anfred Hermann Schmid und Petrus Eder“ welsen darauf hın, dass Mozart „für dıe

gründlıche Auseimnandersetzung mıt dem ext  06 auch Kommentare benutzte, „Wl1e S1e DC-
TUuC zugänglıch waren‘‘”. Leopold empfiehlt den auf einer deutschen Übersetzung des
„lateinischen Gebettbuchs“, SchheBblıc seilen dıe „lateinıschen Psalmen hart VOI-

Hochfürstl. Salzburgischer Kırchen- und Hof-Kalender, Auf das Jahr Nach der gnadenre1-
hen Geburt N1SCIS Herrn und Selıgmachers JESU Chrıist1 MDG EXXXI Kalenderteıl.
Briefbeilage VO Maı 1770 0Za) Brıefe und Aufzeichnungen (s 19) E Nr. 184,

17
38 Ebd I Nr 446, Zeıle 8—]1

SCHMID (s Anm 5}
November SE Mozart, Briefe und Aufzeichnungen (s 19) 1L, Nr. 370 S 1Iri.

SCHMID (S Anm. 5) 551
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stehen!  c<42° Dazu kommen Reıinier NOYS paraphrasıierte Ausgabe der Vesperpsalmen alz-
burg und Ignaz Weıtenauers deutsche Übersetzung ugsburg In Frage.43

Was ware ohl passıert, WeNnN Mozart WIeE Von ıhm angestrebt Wılıener omkapell-
me1Ilster geworden ware Tanz AXAaver Nıemetschek, der 10graph, dessen Kenntnisse
auch auf zahlreichen Aussagen VO Mozarts Tau Konstanzes beruhen, eantwortete S1e
bereıits 798 „Mozart wurde In diesem aCcC der Kunst seline Stärke erst geze1gt
aben, WE (: dıie Stelle bey St Stephan WITrKIıc angetreten hätte; freute sıch auch sehr
darauf “““ mmerhın bezeichnete wiß dıe tchenmusık als se1in „Lieblingsfach“‘‘, dem GE sıch
aber ‚„dIn wen1gsten w1ıdmen:‘‘ konnte ” Schlıeßlic ist auch überliefert, dass, „WCNn ı1hm
seine emahnhlın eine recht angenehme UVeberraschung einem Famılıenfeste machen oll-
te: veranstaltete S1e in Geheim dıie Aufführung einer Kırchen=Komposition Von
Michael oder Joseph Haydı.

Haydn als universaler Komponist des Offiziums
Es ist naheliegend, das kırchenmusikalische chalien Jenes ann Michael aydn näher

betrachten, der „als Kırchencomponist, unter den ersten Künstlern dieses achs, AaUus
Jeder eıt und Jeder Natıon gehört“ der Dıchter Komponist Hoffmann 1mM
Jahre 1812, 1Ur sechs Jahre nach dem Tod des „Salzburger Haydn“‘.” Seine er wurden

deus Mozarts.
IN Wıen 1im unde äufiger aufgeführt als dıe seInNes Bruders oder olfgang Ama-

Am Wıener Kapellhaus er Hofkapellmeıister ecorg Reutter ausgebildet, stand Jo-
hann Michael Haydın““ 2137 1m nıederösterreichischen Rohrau) VOIl egınn In CNS-
Stem kırchlichem Kontakt Zwanzıg]Jährıg kam CT als ıtglie des bıischöflichen ÖOrchesters
nach Großwardein sudöstlichen and des Habsburgischen Reıiches und wurde dre1
Jahre späater ZU] Kapellmeister be1 Bıschof dam rat Patachıch Tnann: 763 berief ıhn
der Salzburger Fürsterzbischo S1ig1smund Schrattenbach laut Anstellungsdektret
„HofMusıcum und Concert-Meister‘‘. Miıt dem Tod Schrattenbachs 1mM Dezember FTA und
dem Reglilerungsantritt des Fürsterzbischofs Hıeronymus Colloredo L7 der Schlıe-
Bung des Universıitätstheaters TE und den kırchenmusikalischen Reformen rückte dıe
Kırchenmusik als Aufgabenbereich 1INns Zentrum selner6r SE wurde OE Organıs-
ten der Dreifaltigkeitskirche und RT als Nachfolger olfgang Amadeus Mo-
zarts ZU Hof- und Domorganısten. Haydn 16 alzburg ber vlierz1ig Jahre treu VOI-
en und lehnte el auch durchaus verlockende ngebote WI1Ie das eines Esterhäzy-schen apellmeısters in Eısenstadt unter urst 1KoOolaus I1 ab In en beruflichen Stat10-
Nnen selInes Lebens stand damıt dıe Kırchenmusik iImmer 1im Miıttelpunkt seines Schaffens

Leopold Mozart In eıner Briefnachschrift VO Februar ET In Mozart, Briefe und Aufzeıich-
NUNSCH (s Anm 19) 1L, Nr 417, 189 und 192f.
HASPEL (s Anm /)

NIEMETSCHEK, Lebensbeschreibung des Kapellmeıisters Wolfgang Amadeus Mozarts.
Hg und mıt eiıner Eınführung Von Knispel. Reprint der Ausgabe Prag 1808 Laaber 2005,117

45 Ebd
Ebd 99f.

47 Allgemeine Musıkalische Zeıtung K3ö12, zıtlert nach ROLL ÖSSING, Johann Michael
48 Haydn eın Leben se1in Schaffen seıne eıt Wıen 1987, 166

Zur Bıographie VE leiche SCHMID, Johann Michael Haydn In MG  ® Personenteil
Bd asse]l u a. |UQ2002, Sp 103



Te Deum laudamus FIO

Colloredos aufklärerische Reformen unterstutzte CI, Ja, OE bıldete OTITIenDar für den TZD1-
schof dıesbezüglıch dıe Ansprechperson in musıkalıschen Fragen und konnte el
dıe musıkalısche Umsetzung der Bestimmungen bıs einem gewI1ssen TA| beeıin-
flussen.

Hr SC ab 783 nıcht UT einen ber Kompositionen umfassenden Gradualzyk-
Ius als Ersatz für dıe bıs ın Salzburger Dom bıslang üblıche „Epistelsonate””, sondern
bearbeıtete ebenso die Neuauflage der deutschsprachigen Kırchenliedersammlung „Der
heilıge Gesang (Gottesdienste In der römisch-katholischen Kırche"‘ alzburg 790)”,
ın der sıch auch das essile‘ „Hıer 1eg VOT deiner Majestä . allerdıngs ın einer anderen
als der bekannten Vertonung, findet och nıcht dıe Kompositionen für das Ordınarıum
und das Proprium Missae, dıe nıcht-Iturgisch gebundene Kırchenmusık (Prozessionsge-
sange, Grabmusıken, Ölbergandachten etc.) SOWIeEe Geilstliche Singspiele”® und Applau-
suskantaten nehmen In aYy chaliien einen großen Raum e1n, dıe Vertonungen des
Offizıums SInd ebenfalls außergewöhnlıch reich bestückt

Fuür dıe AufführungspraxI1s der Eınstimmigkeıit in der Liturgie des 18 Jahrhunderts bletet
das Maı o abgeschlossene, 1m uftrag Nıcolaus Betschers, Abt des Pramonstra-
tenserklosters Rot der Rot in Oberschwaben, entstandene ‚„Antıphonarıum“ 533
einen anschaulıchen Beleg.” Die einstimmı1ge Melodie des Gregorianischen Chorals ist mıt
einem VoNn der rge auSzZu  enden Generalbass unterlegt. Diese weıt verbreitete Praxıs
ist er Von aydn aufgeschrieben und damıt komposıitorisch fixiert worden.

Fur dıe Feier der Matutın, dıe damals L11UT besonderen agen w1e eispie
Weıhnachten, Ostern oder In der Karwoche als Irauermette wurde., hat Michael
aydn fünf Kompositionen beigetragen: 1im Jahr TT Gründonnerstag („Responsorı1a
ad Matutinum in (Coena Domuin1“® 276), Karfreıitag („Responsorıia In Parasceve
2F1); Karsamstag („Responsori1a in abbato Sancto®“ 278), alle für vier Singstimmen
und begleitende rge gesetZt. Entsprechen ihrer lıturgıschen erwendung SInd S1e ıIn dreı
Nocturnen geglıedert, dıe Jjeweıls dre1 Responsorien enthalten. Dıie „Responsorlia ad Matu-
tinum ın Natıvıtate Domin1ı” 639, 796 für Weıiıhnachten geschrıeben, en ebenso
WI1Ie dıe „Responsorlia in festo esurrection1is Domuin1i1“‘ 669, Ustersonntag (zwıschen
795 und 798 datıert) eıne Besetzung mıt 1er Stiımmen, Zwel Vıolınen und rge

Zum Abschluss der Matutın konnte eın 1gurales TE Deum  c erklingen Haydn hat fünf
Vertonungen des Ambros1anischen Lobgesangs geschrıeben. Die amm! och aus
Großwardein Von 760 (MH 28), dıe zweıte AaUus dem Jahr TI (MH 145), das e Deum'  co.

415 War für dıe Abtwahl Von St Peter 7806 bestimmt, 010 wurde 1m Zusammen-
hang mıt der Theresienmesse 797 kompontert, 829 ist Teıl des Auftrags ZUT ran-
ziıskusmesse 826

Für dıe Komplet In der Fastenzeıt SC aydn ZWwel Kompositionen: 769 vertonte In
seinem 114 die Psalmen („Cum Invocarem'‘), 3() („In te Domine speravı‘‘), 9() Quı1
abıtat ın adjutor10‘‘), 133 99-  CCE HUn benedicıite Dominum‘‘) SOWIE den ymnus e lucıs

Die erste Ausgabe gab Franz Seraph Kohlbrenner 1777 in Landshut heraus („Landshuter Gesang-
buch‘‘)
Dazu gehört ‚„Dıe Schuldigkeit des ersten und fürnehmsten Gebotes‘‘ 3 9 dessen dre1 Teıle
Haydn K7TOF gemeınsam mıiıt OZal (KV 35) un! dem Salzburger Domorganıisten Nntion Cajetan
Adlgasser schuf.

SCHMID, Das Antıphonarıum Von Michael Haydn (1792) Auftrag, Entstehung und UÜberlie-
ferung. In OZal Studıen Tutzıng 1993, Yl Auch ÄRINGER-GRAU (s Anm 339 AA
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ante ermiınum:“‘ und das Cantıcum S1imeonis „Nunc dımıtt1s“, 802 In seinem 815
1eselbe olge ohne salm 3() und das Cantıcum S1imeonı1s.

Vesperkompositionen schrıeb aydn zwıschen 754 (MH auı erusalem““ und 8072
(MH 8072 „‚Dixıt Dominus“”). Bemerkenswert SInd dıe beiıden Vesperzyklen est der
Unschuldıigen Kınder 28 Dezember dus den ahren 780 294 „Dixıt el agnıfl-
Ca 304 salm 110, HE 307 „Ddalvete flos Martyrum““, dazu 200
„Memento Davıd“‘), 787 (MH 454 ‚„Deus In adjutorium‘‘) und 793 (MH 548) DıiIie Ka-
pellknaben SaNgcnh gemä mıttelalterlicher Tradıtion diıesem Tag extira für Ss1e OmMpO-
nıerte er ın einem dreistimmigen, aus ZWEeI Sopranen und Alt bestehenden Satz

Zum 1200-Jahr-Jubiläum des Stiftes St Peter wahrscheinlich 1im uftrag der SalzburgerStände SC Haydn nıcht L11UT dıe Rupertus-Messe 322 sondern auch die „ Jubi-
läumsvesper‘“‘ 371 Z/u der Vertonung der Vesper-Eıhnzelteıile ehören 23 Hymnen und
weiıtere Psalmen, dıe alle Formen der Besetzung VO schlıchten Chor mıt Orgelbegleitung(MH bıs prunkvollen Großensemble miıt Solı, ZWel oen, ZWE1 Hörnern, Zwel
I rompeten, Pauken, öte, ZWEe1 Fagotten, 101a und Basso continuo (MH 521) aufwelsen.

Wiılie dıe Vespern durchziehen auch dıe beinahe vlerz1ig Vertonungen der l1er arlıanı-
schen Antiphonen“ „Alma redemptorI1s mater‘‘, „Ave regına coelorum“‘, „Regına coel1“
und alve regına“ aYyı es chaliien Eın erster OC entstand abh 759 In
Marıazell, Wıen, Groliwardeln und elenyes. In Salzburg vertonte aydn dıe Texte ZU-
nächst ın großer, me1ıst mehrteıliger Form, abh TTT gestaltete S1e durchgehend einsätzig.ıne letzte mıt chorischen Vertonungen ın Gradualbesetzung und den deutschen
Komposıtionen wırd ın dıe achtziger und neunzıger re datıert. Dıiıe Spannbreite der Be-
setzungen übertrifft och dıe der Vespern: S1e reicht Von einfachen. einsätzıgen Ver-
onungen mıiıt einem Vokalsolisten, ZwWwe1 Vıolinen und rge (MH 14 „Ave regına coelo-

bıs prachtvollen „Regına coel1“® 8() mıt jer Vokalsolisten, Chor, ZWEI V10-
lınen, vier ] rompeten, Pauken, dre1 Posaunen und Basso continuo dieses Werk ist wahr-
scheıminlich 766 Umzug des fürsterzbischöflichen OIes In dıe Sommerresidenz Miıra-
bell entstanden, und damıt fünf Jahre VOT der bereıts erwähnten Vertonung desselben Textes

dıesen Anlass Uurc Mozart (KV 108)
aydns besondere orlhebe für den Choral spiegelt sıch 1im „Regına coel1“‘ 264 Hıer

baut OT: das berühmte 99  C der Osternacht ın den musıkalischen Satz ein uch dıe
„Bıographische Skı1ızze‘‘ berichtet von aydns diesbezüglicher besonderen Ne1gung „Vom
Choral WAar 6I eın ogroßer Liebhaber. und setzte recht SCINC die egleıtung der rge In
verschıiedenen als nerwarteten und meısterhaften Harmonien 1NzZzu uch In Cantaten,
Applausen, Offertorien eic bediente i sıch oft des Choralgesanges, und immer mıt$
abwechselnden, und überraschenden Begleitungen.  693 urc dıie auffallend häufige Ver-
wendung des Chorals wurden aYyı Komposıiıtionen auch während des Cäcıl1anismus
1m Gegensatz den erken Moxzarts nıcht abgele

Insgesamt zehnmal hat aydn den ext der „Lauretanıschen Lıtane!1“‘ vertont; dıe
(MH 71} gehö den frühen Salzburger Kırchenkompositionen zwıschen 3-1  9 dıe
letzte (MH 330) stammt VO Dezember 782 damıiıt sınd S$1e in dıe eıt VOT dıe kır-
chenmusikalischen Reformen Colloredos datıeren, der gerade Aufführungen 1im Rahmen

/u den Marıanıschen Antıphonen Haydns vergleiche AÄRINGER-GRAU (s 33) 169—172 und
/ 702064

53 Bıographie des Salzburgischen Concertmeisters Michael Haydn Von selinen Freunden verfasset
Hg Angermüller Sen1gl]. In Miıtteilungen der Internationalen Stiftung Mozarteum

(1989) 198—231, hler: 31 228
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VoNn Andachten empfindlıch einschränkt atte Wahrscheimlich wıederum für das est der
Unschuldigen Kınder bestimmt dıe „Lytanıae lauretanae“‘ 330 VoNn 1782, WIEe
auch 74 VO  - 765 und 258, entstanden zwıschen E und 7T7T8 Wıe Moxzart
vertonte aydn dıe sogenannten „Lytanıae de Venerabiıliı Sacramento‘® (MH 66 Von 1764,

278 Von 6 und elıne spate Ausnahme 532 VoNn Siıcherlich ebenfalls
nıcht das 171Um bestimmt dıe „Lytanıae de SS Nomine Jesu  c& VO Oktober
768

/7u den kleineren erken gehören acht ‚„ 1 antum ergo‘-Vertonungen, meıst chorisch mıt
zusätzlıchen Instrumenten besetzt. Fuür dıie dre1 „„Stella coel1‘- und fünf . Tenebrae‘“-
Komposıtionen SOWIE dıe Vertonung zahlreicher weıterer Antıphonen, Psalmen und Hym-
NCN ist ebenfalls e1in vielseitiger Eınsatz MNnnerha und außerhalb des Offizıums denkbar
en der Komposıition des großen Gradualzyklus als Ersatz für dıe Epistelsonate atte

Haydn mıt der Vertonung deutschsprachiger lexte großen el den kırchenmusıkali-
schen Reformen Colloredos, dıe mıt dem programmatıschen Hırtenbrief VO Jun1 782
ihren Öhepunkt erreichten (s Abb

ift fein erin er Worzug zunferer iteıt, Bein Chor gehaften ( alfs
4r allen f3tbs YProvinzen Deutich- nabnıe Örr 6S HND ben- alten Lode  RE , T G E Eein tteiter bervorthuft, AF Öffents DOr unD a Wredigr , ben eBionen

unı  D &, gefungenen Meffen , Litanevent;
unDd an chriftlichen SBolfes gute 3und Dden Chriftenlehren , 9r und nach(tiche Viebder ü jammeln NnESamnt- Schuüle unDd ben zeder (hicklichen elegene

ir uins veranlaßt , „ vorzüglich ene Viederjamme‚Hgen biefe-  4 ihren Merth zufprechen , tes heit diefe Viederfammiung 1g nD nirgehdS eine
Zung hiemit allgemein belannt8 j die wir untier Aandere unl 9Der Ang ebr gebrauthetfolle

geda ten Kirchen fommen;, N
641 auc) Wir , s MBr : ıf eine DEr

> in Dder
itel  + der heilige Gefang 33 Bottesdir

c Fatbolifchen Dereit® URS
termm ı1öten ug 6, durch unferSonfiftorium haben 65_e*‚fémt' aus gedachrer ammtqu horen woß
gutbheißen AHEN, L7te erfuche, Die in biefer wifchens Abhzeit in Hiefiger Stadt damit gema: worben IinDd, fiud Auszug UU dem Hirtenbrief vongun f  unferer bejonderer 3nfricbm#ett 9 au  * N in un  efallen , Fürsterzbischof Colloredo (1 /82)
gu Eraftift Salzdurg e“  einzuführen, 506f.Te Deum laudamus  121  von Andachten empfindlich einschränkt hatte. Wahrscheinlich wiederum für das Fest der  Unschuldigen Kinder bestimmt waren die „Lytaniae lauretanae‘“ MH 330 von 1782, wie  auch MH 74 von 1765 und MH 258, entstanden zwischen 1775 und 1778. Wie Mozart  vertonte Haydn die sogenannten „Lytaniae de Venerabili Sacramento‘“ (MH 66 von 1764,  MH 228 von 1776 und — eine späte Ausnahme - MH 532 von 1792). Sicherlich ebenfalls  nicht für das Offizium bestimmt waren die „Lytaniae de Ss. Nomine Jesu‘“ vom Oktober  1768.  Zu den kleineren Werken gehören acht „Tantum ergo‘“-Vertonungen, meist chorisch mit  zusätzlichen Instrumenten besetzt. Für die drei „Stella coeli‘“- und fünf „Tenebrae“-  Kompositionen sowie die Vertonung zahlreicher weiterer Antiphonen, Psalmen und Hym-  nen ist ebenfalls ein vielseitiger Einsatz innerhalb und außerhalb des Offiziums denkbar.  Neben der Komposition des großen Gradualzyklus als Ersatz für die Epistelsonate hatte  Haydn mit der Vertonung deutschsprachiger Texte großen Anteil an den kirchenmusikali-  schen Reformen Colloredos, die mit dem programmatischen Hirtenbrief vom 20. Juni 1782  ihren Höhepunkt erreichten (s. Abb. 2).  XX  E ift Fetn  eringer Worzug aunferer Zeitert,  Fein ordentlicher Chor gehatten wird Calfs kurmit Yuge  abhe in allen  n  tholifchen Provinzen Deutfch»  nahnıe der Stifess und Klofterkirchen  3 bwaamß»fi-_  Tandes ein edler Wetteifer fich heroorshut, zur Öffentr  vor und nad) der Predigr, ben Procefionen „ wos:  und Seelämtern, gefungenen Mefjen , ben Litaneyer;  ’  und Privatandacht des cHriftlichen Wolfes gute  and, nacd) den Chriftenlehren, vor und nach dee  fr  fiche Lieder  u fammeln. Obne anderen Samnt=  Schüle zund bey jeder anderer (hiklihen Selegens  Hen wir uug veranlaft, ‚ vorzuüglid) jene Liederfamme  ingen von die  €  er AUrt ihren Werth abzufprechen , fes  heic diefe Liederfammfung fleißig und nirgendS eine‘  Jung biemit aNlgemein belannt zu mı  „ die wir unter  andere Mufik, oder  ang mehr gebrauthet werden  folle ;  vdgedachten Kirhen Fommen, nichts anders , al®  Teichwie‘ auch - Wir, wenn Wir: ir eine der  fl in der  dem Zitelz der HeiligeSefang zum SGottesdiens  ifch » Fatholifchen Rirche bereits uns  germ ı6ten Aug. ı  6, durch unferConfiftorium habew  @5!.fé“ß‘ auß mur gebachrer Sammtung l)”bnnuoto  gutbeißen laffen.  %  ie Berfuche , die in diefer Zwifchens  Abb. 52  Zeit in hiefiger Stadr damit gemachs worden find, ffud  Auszug aus dem Hirtenbrief von  3u unferes Defonbeser ufriebendeit fo ausgfallen, daß  Fürsterzbischof Colloredo (1782)  ganjen Erzftift Salzbusg einzuführen,  S. 36f.  “ XVIE: BWirverördnen dermnach und befehlen Biemie  gemeffenf , daß mit Anfange Fünftigen z783ten Yahs  ges in allen $&d)m unfers Fürflidhen Erzßiftes, wo  Hier wurden im Sinne einer rationaleren Frömmigkeit nicht nur „kindische Tändeleien“  und „falsche Seligpreisungen“ moniert, sondern generell die „Abstellung des unnöthigen  religiösen Aufwandes“ entschieden. Für den Gottesdienst befahl der Erzbischof die von  Haydn 1790 ergänzte und überarbeitete Sammlung „Der Heilige Gesang zum Gottesdienst  in der römisch-katholischen Kirche“, die „fleißig und nirgends eine andere Musik oder  Gesang mehr gebracht werden soll“.“*  Zu den deutschsprachigen Vertonungen für das Offizium gehören die vier Choralvespern  MH 574 mit dem Choral „Zu Dir ruft, Herr“ MH 576 von 1795 — „schlicht gehaltene Cho-  raladaptionen für die liturgische Praxis, die der Choralbegleitung noch sehr nahe stehen“  — ebenso wie „Finsternis deckte die Welt“ MH 610, eine deutsche Übertragung der „Te-  nebrae‘“-Vertonung MH 162, aus dem selben Jahr. Von 1790 stammt „Ganz von Dankge-  fühl gerühret“ MH 517, ein deutsches „Magnificat‘“ ebenso wie die zwischen 1795 und  54  Zitiert nach CROLL — VÖSSING (s. Anm. 46) 70 und A. S. WeIss, Art. Colloredo. In: Salzburger  Mozart Lexikon (s. Anm. 2) 74-78, hier: S. 75. Die Reformen nahmen allerdings den Dom, die  Stifts- und Klosterkirchen aus (SCHMID [s. Anm. 5] 84).  55  SCHMI (s. Anm. 5) 39f£.demnach Dßcf:fflm biemiegemeffen? , daß mit Anfange Unftigen 1753ECH abs

in allen Kirchen Unfers Kürßlichen Srzßliftes,
Hıer wurden iIm Sınne einer ratiıonaleren Frömmigkeıt nıcht 11UT „kindısche Tändele1i1en“‘

und „Talsche Selıgpreisungen“ moniert, sondern genere dıe „Abstellung des unnöthigen
relıg1ösen uIwandes  6C entschıeden. Fuür den Gottesdienst befahl der Erzbischof dıe VO  e}

aydn 790 ergänzte und überarbeitete Sammlung DEr Heılıge esang Gottesdienst
In der römisch-katholischen Kırche“, dıe „Tleißig und nırgends eine andere us1 oder
Gesang mehr gebrac: werden soll‘‘ *

Zu den deutschsprachigen Vertonungen für das 1Z1um ehören die 1er Choralvespern
574 mıt dem Choral „Zu Dır ruft, Herr  ‚06 576 Von 795 „schhic gehaltene Ch6:

raladaptiıonen für dıe lıturg1sche Praxıs, dıe der Choralbegleıitung och sehr nahe stehen  6699
ebenso WwI1e „Fınsternis deckte dıe elt“ 610, eıne deutsche Übertragung der „le-

nebrae‘-Vertonung 162, AaUus dem selben Ja  S Von 790 Stamm ı! ‚Ganz Von ankge-
gerühret“ SE eın deutsches „Magnificat“ ebenso w1e dıe zwıschen 795 und

Zıtiert nach RO V ÖSSING (s 46) und EISS, Colloredo In Salzburger
Mozart Lex1ıkon (s 2) /4—78, hıer. Dıe Reformen nahmen allerdings den Dom, dıe
Stifts- und Klosterkirchen Aaus (SCHMID s 54)55 SCHMID (s 5) 391
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798 datierte Komposıtıon 673} welche ahnlıch den Choralvespern miıt ZWEI en
Vokalstiımmen SO10 und tutt1), ZWel Hornern und konzertierender rge besetzt SInd.

In dieser eıt vertonte Haydn auch e1in „Ave marıs stella  CC auf den ext „Stern auf diesem
Lebensmeere‘‘ SA ein ; Miserere“ mıt dem egınn IM au VOT Deiınem Angesıch-

592 eiıne deutsche Fastenvesper „Chrıstenherzen kommt. betrachtet“‘ 6 /4
und e1ın AA Deum  c dem 1te „Herr! Großer Gott, ıch en WITr  ‚c 672; dem 1m
Jun1ı 805 noch eine zweıte Vertonung Chor, ZWel I1rompeten und rge folgte (MH
836) Weıterhin g1bt 6 vier deutschsprachige Vertonungen Marıaniıscher Antıphonen, el
Mutter der Barmherzigkeıt“ 675, „ In Demut betend“‘ 676, „Gekrönte 1mmelskO-
nıgin“ 687 und ‚„Glorreiche Hımmelskönigin“ 694, Jeweıls für ZWEe1 Soprane und
ass SOWIeEe ZWEI Irompeten (MH 687 und 694 ZWe] Hörner) und rge bestimmt.

Fazıl

Wenngleıch 6S olfgang Amadeus Mozart nnerha. kurzer eıt gelungen ist, dem AN=
scheın ach „systematısch nahezu vollständıg alle relevanten kırchenmusikalischen und
oratorıschen Gattungen‘“ durchzukomponieren, „und Z Wal S!  9 dass wiß be1 den wichtigeren
Gattungen meıst auch Jeweıls die verschiliedenen Lösungsmöglıchkeıten, dıe dıe Tradıtion
bereıitstellte, exemplarısc durchprobierte658 wırd doch gerade iIm Vergleıich mıt ohann
Miıchael aydn eutlıch, dass das 1Z1um den Von Mozart weniger beachteten Bere1-
chen der Kırchenmusik gehö: Wıe andere seliner Salzburger Vorläufer und Zeıtgenossen,
etwa Eberlın und Adlgasser, w1ıdmete sıch ZW ar der Vesper, 1eß dıe anderen eıle des
Stundengebets allgemeiner Praxıs entsprechend weıtgehend unbeachtet.”? Haydn ingegen
vertonte nıcht 1L1UT e1ı1je der Vesper mehrfach, sondern leferte auch Kompositionen für dıe
Matutın und dıe Komplet SOWI1e eın vollständiges, dıe Aufführungsprax1s der Eınstimmig-
eıt 1im 18 wlderspiegelndes Antıphonale. Dass GE mıt seinen deutschsprachi-
SCH Vertonungen eine Vorreıterrolle übernehmen konnte, verdankt Haydn letztendlich den
auf die Erneuerung des aubens zielenden Reformen Erzbischof Hıeronymus Colloredos

Hıerbei handelt sıch ıne Bearbeıitung aus dem Applausus „Sanctificatio Jubilae1“‘ 323
Unter dem Addendum App ist noch ıne weıtere Vertonung dieses Textes aufgeführt, dıe aller-
dings 1Ur als Katalogeintrag nachweıisbar ist
iıne späte Instrumentierung dieser Kompositıon mıt Wel1 Hörnern, Zwel Viıolinen, Vıola und
konzertierender Orgel folgte Aprıl 1802 (MH 8 ] 1)
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